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DAV-Senioren wandern
AULENDORF (sz) - Die DAV-Senio-
ren der Sektion Aulendorf planen
für diese Woche eine Wanderung
vom Bödele zum Hochälpele und
zur Weißenfluh. Die Gehzeit be-
trägt vier bis fünf Stunden. An-
meldungen und weitere Einzel-
heiten gibt es am Mittwoch, 31. Mai,
bei Helga Schütz unter Telefon
07525/8832.

Kurz berichtet
●

AULENDORF - Städte wie München
und Schwäbisch Gmünd haben es
vorgemacht, nun zieht als bislang
einzige Kommune in Oberschwaben
auch Aulendorf nach: Der Gemein-
derat hat in seiner jüngsten Sitzung
die geplante Lernwerkstatt für
Flüchtlinge in die nächste Runde ge-
schickt. Das Gremium befürwortete
die Einrichtung der Lernwerkstatt
einstimmig und beauftragte die Ver-
waltung, die Finanzierung für einen
Zeitraum von zwei bis drei Jahren zu
erarbeiten und Fördermittel zu bean-
tragen. Als Träger des vom Helfer-
kreis Asyl initiierten Projekts konnte
das Liebenauer Berufsbildungswerk
(BBW) mit Sitz in Ravensburg ge-
wonnen werden.

Migranten und Flüchtlinge gehö-
ren laut Sitzungsvorlage der Stadt-
verwaltung häufig zu den Langzeit-
beziehern (SGB II, Jobcenter), die in-
nerhalb der vergangenen 24 Mona-
ten keine längerfristige
Beschäftigung mehr inne hatten und
„multiple Vermittlungshemmnisse“
aufweisen. 

Da es an Maßnahmen zum
Spracherwerb und zur Weiterent-
wicklung der beruflichen Erkennt-
nisse mangelt, will die Stadt auf Ini-
tiative des Helferkreises Asyl die
Lernwerkstatt errichten (die SZ be-
richtete). Während zwischenzeitlich
mit dem Berufsbildungswerk BBW
ein Träger und Kooperationspartner
gefunden wurde, muss die Finanzie-
rung des Projekts noch erarbeitet
werden. Die Kosten belaufen sich
laut Sitzungsvorlage auf 295 370 Euro
jährlich.

Wie Josef Bühler vom Aulendor-
fer Büro Neulandplus, das mit der
konzeptionellen Entwicklung der
Lernwerkstatt betraut wurde, be-
richtete, gebe es personenbezogene
Förderungen vom Jobcenter (eine
Art Bildungsgutscheine). Zudem sei-
en Bewerbungen auf bestimmte För-
derfonds beispielsweise bei der Ar-
beitsagentur geplant. Auch auf För-

dermöglichkeiten regionaler Stiftun-
gen und des Bundes soll zugegriffen
werden. Frühestens ab Oktober sei-
en die tatsächlichen Kosten und die
genaue Finanzierung ausgearbeitet.
Sobald der Kosten- und Finanzie-
rungsplan steht, will der Gemeinde-
rat abschließend beraten und ent-
scheiden.

In welche Räumlichkeiten die Bil-
dungswerkstatt einziehen könnte, ist
ebenfalls noch unklar. Wie Bürger-
meister Matthias Burth in der Sit-
zung sagte, gebe es eine Idee, die aber
noch konkretisiert werden müsse.

Nicht nur für Aulendorder
Flüchtlinge

Die Lernwerkstatt soll ein Zwischen-
modul auf dem Weg zum Beruf sein,
erläuterte Bühler in der Sitzung. Da
das Jobcenter als Förderer des Pro-
jekts für den gesamten Landkreis zu-
ständig ist, richte sich das Angebot
nicht nur an Aulendorfer Flüchtlin-
ge. „Es werden auch welche aus Alts-
hausen oder Bad Waldsee dabei
sein“, nannte Bühler Beispiele. Den-

noch solle das Angebot vor allem zur
Integration der Menschen in Aulen-
dorf dienen. Pro Jahr könnten insge-
samt 50 Flüchtlinge die Lernwerk-
statt „durchlaufen“. 

Neben der berufsbezogenen Wis-
sensvermittlung ist die Weiterquali-
fizierung und Arbeitsplatzerpro-
bung im externen Betrieb inklusive
zuständigem Ansprechpartner oder
Paten eine Grundsäule der Lern-
werkstatt. „In der Lernwerkstatt kön-
nen die Menschen herausfinden, wo
Kompetenz liegt und eine realisti-
sche Selbsteinschätzung bekommen
und erfahren, wie der Arbeitsmarkt
in Deutschland funktioniert“, erklär-
te Bühler. Auch Zusatzqualifikatio-
nen wie beispielsweise ein Stapler-
führerschein sollen ermöglicht wer-
den.

Unterrichtsbezogene und praxis-
orientierte Einheiten wechseln sich
dabei ab. Mit dem BBW in Ravens-
burg sei ein idealer und erfahrener
Kooperationspartner gefunden wor-
den. „Einige Dinge muss man dann
dort machen und die Kenntnisse in

einer der Werkstätten vertiefen, aber
Ravensburg ist ja verkehrstechnisch
gut erreichbar.“

Stadtrat Oliver Jöchle (FW) woll-
te wissen: „Warum machen wir das?
Wir sind immer noch hoch verschul-
det.“ Er regte an, Kooperationen mit
anderen Gemeinden wie Bad Wald-
see oder Altshausen zu schließen

und sich die Kosten zu teilen. Laut
Bühler werde man auch diese Mög-
lichkeiten prüfen. Er betonte, dass
sich andere Orte im Kreis Ravens-
burg keine Überlegungen für eine
Lernwerkstatt machten und Aulen-
dorf in der Integrationspolitik einige
Schritte weiter sei. Wichtig sei nun,
die Grundfinanzierung zu stemmen
und eine solide Förderung hinzube-
kommen. 

Räte loben die Stadt

Bürgermeister Matthias Burth bestä-
tigte, dass die Beteiligung weiterer
Kommunen bereits im Raum stehe.
„Da wurde schon einiges diskutiert.“
Die Grundidee sei jedoch, vor allem
viele Aulendorfer in die Werkstatt zu
bekommen und in den Arbeitsmarkt
zu integrieren. „In den 90er-Jahren
wurden bei den Integrationsmaß-
nahmen viel falsch gemacht, das
kann man besser machen.“

Anerkennende Worte gab es denn
auch unter anderem von Karin Hal-
der (BUS) und Bernhard Allgayer
(CDU). Beide lobten die Stadt Aulen-
dorf für ihre Flüchtlingspolitik und
die Offenheit gegenüber Ideen. „Ich
sehe das Projekt positiv. Integration
gelingt über den Arbeitsmarkt. Wir
alle profitieren davon, wenn die Ar-
beitslosenquote in unserer Stadt
niedrig ist“, sagte Allgayer. 

Aulendorf will mit Lernwerkstatt Integration fördern

Von Karin Kiesel
●

Die Lernwerkstatt soll ein Zwischenmodul auf dem Weg zum Beruf sein und Geflüchteten neben berufsbezoge-
nes Wissen vermitteln und sie weiterqualifizieren. ARCHIVFOTO: DPA

Liebenau Berufsbildungswerk ist Kooperationspartner – Gemeinderat stimmt für das im Landkreis einzigartige Projekt

In Aulendorf mit seinen rund
10 000 Einwohnern wohnen etwa
2600 Menschen mit Migrations-
hintergrund. Dazu zählen circa
1700 Spätaussiedler und etwa
860 ausländische Mitbürger. Etwa
250 Menschen sind Flüchtlinge.
Die Stadt geht davon aus, dass
deren Zahl aufgrund von Familien-
nachzügen auf etwa 300 ansteigen
wird. 
Von den 250 geflüchteten Men-
schen sind 169 über 18 Jahre alt.
102 erhalten Leistungen nach dem

SGB (Jobcenter).
Von 72 Flüchtlingen liegen An-
gaben zur Qualifikation vor. 17
haben einen Berufsabschluss oder
ein Hochschulstudium. Bei den
Befragten ohne Studium wurden
folgende Berufswünsche geäußert:
Handel/Verkäufer (7), Fahrer (5),
Koch (4), Bauarbeiter (4), Maler
(3), Elektriker (3), Schneider (3),
Friseur (2), Schreiner (1), Schwei-
ßer (1), Chemiearbeiter (1), Alten-
pfleger (1). Keine Angaben: 12. (kik)
(Quelle: Stadtverwaltung)

2600 Menschen mit Migrationshintergrund

AULENDORF (sz) - Aus dem Staub
machte sich ein Lastwagenfahrer,
nachdem er am Samstag, gegen 14
Uhr, einen Verkehrsunfall mit einem
Fremdschaden von rund 5000 Euro
im Spitalweg in Aulendorf verur-
sacht hatte. Wie die Polizei berich-
tet, hatte der Unbekannte einen vor
einem Lkw-Gespann abgestellten
Anhänger ankoppeln wollen und
diesen dabei offensichtlich nicht ge-
sichert. Aufgrund des Gefälles
machte sich der Anhänger selbst-
ständig, rollte rückwärts und prallte
gegen die Zugmaschine eines ande-
ren Lastwagen-Gespanns. Der Tat-
verdächtige koppelte anschließend
den Hänger an seine eigene Zugma-
schine, zog ihn ein Stück nach vorn,
stellte dann sein Gespann ab und
entfernte sich von der Unfallstelle,
ohne sich um den angerichteten
Schaden zu kümmern. Zeugen hat-
ten den Vorfall jedoch beobachtet
und gemeldet, teilt die Polizei mit.
Die Ermittlungen nach dem verant-
wortlichen Lastwagenfahrer dauern
aktuell noch an.

Anhänger rollt
gegen Zugmaschine

AULENDORF (sz) - Erheblich alkoho-
lisiert war ein 40-Jähriger, der am
Samstag, gegen 21.50 Uhr, von Poli-
zeibeamten nach einem räuberi-
schen Diebstahl in einem Einkaufs-
markt in der Poststraße in Aulendorf
vorläufig festgenommen wurde. Der
Mann war laut Polizeibericht dabei
beobachtet worden, wie er etwa 30
Minuten zuvor eine Flasche Rotwein
und eine Flasche Wodka in eine Ta-
sche steckte, damit die Kasse pas-
sierte, ohne zu bezahlen, und oben-
drein dem Personal den ausgestreck-
ten Mittelfinger zeigte. Als er von ei-
nem Angestellten festgehalten
wurde, riss sich der Tatverdächtige
los und versetzte dem Zeugen einen
Faustschlag in den Bauch. Die Polizei
machte den 40-Jährigen in der Zol-
lenreuter Straße dingfest. Um weite-
ren Straftaten vorzubeugen, nahmen
ihn die Polizisten auf richterliche
Anordnung mit zur Dienststelle, wo
er die Nacht in der Ausnüchterungs-
zelle verbrachte.

Ladendieb 
schlägt Angestellten

Maiabschluss mit 
Lichterprozession
AULENDORF (sz) - Der Maiab-
schluss mit feierlicher Marienmesse
und anschließender Lichterpro-
zession findet am 31. Mai, um 19
Uhr im Schönstatt-Zentrum Aulen-
dorf statt. Die Predigt wird Pfarrer
Dörflinger aus Bad Buchau halten. 

EBERSBACH-MUSBACH - Auch zwei
Tage nach dem Brand auf seinem Po-
nyhof im Weiler Geigelbach bei
Ebersbach-Musbach ist der Gesund-
heitszustand der beiden verunglück-
ten Männer noch nicht stabil. Vater
und Sohn waren durch die Flammen
sehr schwer verletzt worden. Sie wur-
den mit Rettungshubschraubern in
Spezialkliniken nach Tübingen und
München gebracht. 

Zur genauen Brandursache kann
die Polizei keine genauen Angaben
machen. Gesichert ist, dass das Feuer
in einer Werkstatt ausbrach, in der die
Männer mit Schweißarbeiten be-
schäftigt waren. „Nach jetzigem Er-
kenntnisstand gehen wir davon aus,
dass die Brandursache im Zusam-
menhang mit den Schweißarbeiten
steht“, sagt Markus Sauter, Presse-
sprecher am Polizeipräsidium Kon-
stanz. Zeugen berichteten, dass es
mehrmals explosionsartig geknallt
habe, was auf eine Verpuffung hin-
deutet. Wie genau diese aber zustan-
de kam, muss noch ermittelt werden.

Hermann Eberhart, der mit seiner
Familie den Ponyhof in Geigelbach
betreibt, ist auch noch zwei Tage nach
dem Unglück betroffen. Er befand
sich an einem Waldrand in Sichtweite
zum Hof, als er Rauchschwaden be-
merkte. „Ich bin sofort hoch geeilt“,
sagt er. Dort habe er gesehen, wie ein
Mädchen vom Ponyhof die beiden
Männer mit einem Wasserschlauch
abspritze. Die Kleidung der Männer

sei verbrannt gewesen, doch das
Mädchen habe sofort reagiert. „Sie
war richtig tapfer“, sagt Eberhart. Er
selbst sei sehr betroffen über das Un-
glück gewesen. „Man rechnet nicht
damit, dass so etwas passiert“, sagt er. 

Nicht nur die Werkstatt wurde
durch die Flammen zerstört, sondern
auch ein angrenzender Stall. Tiere ka-
men nicht zu Schaden, doch die Poli-
zei beziffert die Höhe des Schadens

auf 100 000 bis 150 000 Euro. Den-
noch werden auf dem Ponyhof mit 40
Tieren wie gewohnt Reitstunden und
Reiterferien angeboten. „Wir haben
insgesamt drei Ställe“, sagt Hermann
Eberhart. Es sei nur ein verhältnismä-
ßig kleiner Teil der Liegeflächen ab-
gebrannt. Zwar kommen jetzt nicht
mehr alle Pferde in einem Stall unter,
doch im Sommer sei es nicht so
schlimm für die Pferde, wenn sie auch
mal für einen längeren Zeitraum
draußen stehen müssten. Bevor mit
dem Aufräumen begonnen werden
darf, werden Sachverständige und
Vertreter der Versicherung die
Brandruine begutachten. Trotzdem
hofft Eberhart, mit dem Wiederauf-
bau bald beginnen zu können. 

Die Feuerwehr hatte bei ihrem
Einsatz vor allem mit der Löschwas-
serversorgung zu kämpfen. „Das
Wasser aus dem Hydranten hat ein-
fach nicht ausgereicht“, sagt Martin
Ummenhofer, Kommandant der Frei-
willigen Feuerwehr Ebersbach-Mus-
bach. Das liege daran, dass es sich um
eine Stichleitung handle, bei der nicht
so viel Wasser nachlaufen kann, wie

benötigt wird. Aus diesem Grund leg-
te die Feuerwehr eine zwei Kilometer
lange Leitung von Ebersbach-Mus-
bach nach Geigelbach. „Das Wasser
hat dann gereicht, um die Nachbarge-
bäude zu schützen. Aber um das Feu-
er effizient zu löschen, musste noch
mehr Wasser gebracht werden“, sagt
Ummenhofer. Aus diesem Grund
sorgten Landwirte mit Güllefässern
für Nachschub. Nachdem das Feuer
gelöscht war, wurde der ausgebrannte
Stall mit einem Bagger abgerissen, da-
mit die Einsatzkräfte auch an die letz-
ten Glutnester kamen.

Der Wasserdruck ist zu gering

Bürgermeister Roland Haug kennt die
Löschwasserproblematik, die vor al-
lem kleine, abgelegene Weiler betrifft.
In Geigelbach betrage der Wasser-
druck etwa 2,5 bar. „Das reicht aus für
die Trinkwasserversorgung, aber 3,5
bis 5 bar wären besser, wenn gelöscht
werden muss“, sagt er. Vor allem fürs
Nachlöschen werde viel Wasser be-
nötigt. Dennoch zeige der aktuelle
Fall, dass Feuerwehr und Rettungs-
kräfte schnell und verlässlich agieren. 

Zustand der Brandopfer ist weiterhin kritisch
Der Betrieb auf dem Ponyhof geht nach dem Brand am Samstag wie gewohnt weiter

Gegen 14.37 Uhr wurde die Feuerwehr Ebersbach-Musbach über die Leit-
stelle Oberschwaben vom Brand in dem Nebengebäude des landwirt-
schaftlichen Betriebs informiert. FOTO: THOMAS WARNACK

Von Barbara Baur
●

AULENDORF (sz) - „Verkehrsunfall,
eine Person verletzt und einge-
klemmt“, so lautete die Einsatzbe-
schreibung bei der Großübung der
Feuerwehren Aulendorf-Tannhausen
und Bad Schussenried. Ausgedacht
hatten sich die Aufgabe für ihre
Mannschaften Daniel Weber, stellver-
tretender Gesamtkommandant und
Zugführer aus Bad Schussenried und
Anton Mai, Abteilungskommandant
der Feuerwehr Aulendorf-Tannhau-
sen. Als Übungsort hatte Willi Deffaa
sein Grundstück zur Verfügung ge-
stellt und die Übungsobjekte, ein Au-
to und einen Bagger, organisiert.

Um Punkt 20.01 Uhr ging bei der
Leitstelle Oberschwaben der Alarm

zur Übung ein. „Eine verletzte Fahr-
zeuginsassin und Sachschaden in
noch unbekannter Höhe, ist die Bi-
lanz eines Verkehrsunfalls auf der
Landstrasse K 8034 in Fahrtrichtung
Haslach am Dienstagabend.“ Ange-
fordert wurden der Rüstzug der Ab-
teilung Stadt mit Tannhausen, der
Feuerwehr Aulendorf und ein Rüst-
zug der Feuerwehr Bad Schussenried.

Das Fahrzeug lag quer

Die Rettungskräfte erkundeten die Si-
tuation vor Ort: Ein Auto und ein Bag-
ger waren im Gegenverkehr zusam-
mengeprallt. Das Fahrzeug lag quer
zur Fahrbahn auf der Seite. Die Fahr-
zeuginsassin befand sich im Pkw in

einer hilflosen Lage. Sie konnte von
den Feuerwehren mithilfe von schwe-
rem hydraulischen Rettungsgerät aus
ihrer Zwangslage befreit werden.

Weitere Maßnahmen der Feuer-
wehr waren während der Übung das
Sicherstellen des Brandschutzes, Ver-
kehrssicherung, Reinigen der Fahr-
bahn, Aufnahme und Bindung ausge-
laufener Flüssigkeiten sowie Unter-
stützung bei der Bergung der Unfall-
fahrzeuge.

Zeitgleich zum Verkehrsunfall
wurde im Tiergarten ein Brand simu-
liert, der von den bereitstehenden
Einsatzkräften aus Bad Schussenried,
Tannhausen und Aulendorf Stadt
auch zügig abgearbeitet wurde.

Feuerwehren proben den Ernstfall 
Aulendorf, Tannhausen und Bad Schussenried üben den Großeinsatz

Mit schwerem Gerät öffneten die Feuerwehrleute das „verunglückte“
Auto. FOTO: PRIVAT

AULENDORF (sz) - Die Feuerwehr
Aulendorf hat in der Nacht von Frei-
tag auf Samstag einen Mann aus sei-
ner verrauchten Wohnung in Aulen-
dorf gerettet. Aufmerksame Bewoh-
ner des mehrgeschossigen Wohn-
und Geschäftshauses bemerkten aus
einer Wohnung im 2.OG das laute
Piepen eines Rauchmelders. Weil auf
mehrmaliges Klopfen und Klingeln
niemand die Wohnungstüre öffnete,
alarmierten die besorgten Mitbe-
wohner die Feuerwehr. Um 23.15
wurden die Einsatzkräfte von der
Rettungsleitstelle Oberschwaben
alarmiert. Nachdem der mit Atem-
schutz ausgerüstete Angriffstrupp
die Wohnungstüre gewaltsam geöff-
net hatte, fanden die Einsatzkräfte
den in der total verrauchten Woh-
nung schlafenden Mann auf dem So-
fa. Er wurde den Rettungskräften des
Deutschen Roten Kreuzes überge-
ben. Mit Drucklüftern wurde die
Wohnung anschließend rauchfrei
gemacht.

Mann aus
verqualmter

Wohnung gerettet

©
 2017 S

chw
äbisch M

edia D
igital G

m
bH

 &
 C

o. K
G

Schwäbisch Media Digital GmbH & Co. KG - Persönliches Exemplar von Andrea Koch (Abo-Nr. 90687)
Dieses Exemplar ist urheberrechtlich geschützt und ausschließlich zur persönlichen Nutzung bestimmt.

http://epaper2.schwaebische.de/_ONLINE/api/secure/identify.php?data=eyJ1c2VybmFtZSI6IkFuZHJlYSBLb2NoIiwidWlkIjoiOTA2ODciLCJ0aW1lc3RhbXAiOjE0OTYxMzQ1MDZ9

